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■^rtierten“ Fö.chsusdruck. verstehtUnter V7üstung. einem aus Deutsrhiand

im Mittelalter oder nachhei' verödeten, auf gelassenen C'Cler

dazugehörigen V7irt schat

Wiesen, Weiden und Wäldern. Die tlohepunkte

krisenhaften Erscheinur:gen lag-en im spaten Mittelalter und in der

in:;:

d:man

f
V'-schv7undenen Dorf gebiete einschließlich ihrt

flächen; also .Äcker
1
aiesei-

Deginn

den Neuzeit. Ede t'rsachen waren verschiedenster Matur und sind für die

einzelne W'üstung nur in den seltensten Fällen bekannt. Wirtschaftliche

timbrüche. Klimaändei'ung. Seuch-n, Wassermangel, Bodenerschöpfu ng, Landflucht,

allgemein angenommen.ttTiSiedlungen. Feuer und. wenn auch v/eniger oft

l'Uniegerische Einflüsse führten ln diesen Zeiten zu einem "Wüstungsc^'ndroni',

te Anstoß zur Aufgabe gar nicht die Hauptursache gesen sein

als

●.Vici-i de^ ?.or

muß.

günstigeren Bedingungen die FlurenWährend in späteren Jahrzehnten i.int'

(die "Flurwüstungen"). oft aufgeteilt unter den nicht abgekommenen

Nachbarorten,wieder bestellt vrurden. sind die dazugehörigen SLediunger;.

die ORTSWUSTUMGEN (Abgek.: OWs. Ez.:OW). nicht mehr aufgebaut worden.

Die einfachen, meist nur aus Lehm und vrenig Holz errichteten Hausei' ver-

schvranden. alles nui' halbwegs Brauchbare v7U]-de vzeggeschafft und der größte

^>il der OrtE;pIätze J'Oame wieder unter den Pflug. Wähi'end die Namen der

meist iri schi'iftlichen Quellen aufscheinen und daraus annähernd

■r Wirtschaftsgebiete geschlossen werden kann, ist der

el'iemaligen Siedlungen nur in den allerwenigsten Fällen bekannt,

Plätze zu lokalisieren. Ist Aufgabe der geographü.sch-archäcilogischen

Wüstunge■n

Stair:ruf die I.aoe

ort der

Die

Geländeforschung.

Der mit die.sern Sektor der Wi-istungsf-orschoing befaßte Verfasser hat sich die

Aufgabe gestellt, den Bezirk Oberpullendorf mit den von ihm in den vei"-

schiedensten Gebieten von Miederösterrodeh entwiclociten Methoden dieser

unter anderemGeländeforsc.'hurig zu untersuchen Anmk:l). Veranlassuna war

die Ho-rausfo'rolei'ung, diese Methoden in einem von Niederösterreich doch

unter:3chiedlichen Gebiet geschichtlicher und kultureller Entwicklung zu

erpioben. Weiters, daß dieser Raum von Josef Palatschek zv?ar

intensiv und erfolgreich nach ur-und frühzeitlichen Fleliicten abgesucht

kommende Mit tel

im Gelände

wurde, das für d. Ortsv/üstungsforschung aber in Frage

Iter und die Frühneuzeit ausgeklajrimert und damit Neuland blieb.

gongsk'jnzeption:

von Anfang an klar, daß angesichts der Größe des Raumes eine syste-

wie e.s eine intensive Anwendung der

für ein Einzelperson nicht in Frage kam. Es konnlre

im Bei'eich Siedlungslücken nach po-tentiellen

nach möglichen Hinweisen aus Nennungen. Flurnamen.

.Au.

F;:; War

rnatische Begehung des Geländes,

sieht (Anmlo

.£ -Q(ebiet nur

.E).Mo-t>'i--'de o-’o

j r\ner

GoiäniefO'r oien C'd
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Sf'-rtiv--sl-.EcriS ~icrt

●bsr. dafi ict in die

der Zeit;T’anoel eir-'= eing0hende'‘e

Gi-'unde bin ich Herrn Q-eü.n,D^nKa

lieZr.

A■ s die e e

= !'chÄclngiE”hen Unterlagen dee iru-'ceniändiec^en L~mC“ = “UCeLliTfB

nehmen kennte. Her-rn G.Reg.R. D"n Prickler vom

ich nicht nur Dank -rür die Hinweiee

aut die Pür den ünterE-u.chunnsrau.frs zu.t-e-FPenden ^-»JÜBtLingEnennungen.,

H"i~ ●*● j-i-■

Fundci-'te“ zuzuweieen.

in Eiee"=zadt ir:inblic
I

Hchen l_a~'teea‘‘‘'chi\‘ c-ch:_-ldece-n;.

eenuE’“

-■■'ennu.ngen den eriTdttel'-enhei dem =vch.

ALLGEMEINES

Für Mittelalter—Dis im Rahmen mehrerer Fdr=-chUvr!g5vnr’ns.bsn ds= Archive

’logie E.m

eitung Üniv- Rroh.D;nFritz

erRolgten Fall'-veiee in

Institut für Ur—und '^rühceecnichte der Universität Wien

Fsigenhauer) dür "'“geführten Gelä-ndebegenungen

den Jahren h?8fe—89.

a^-ch

eländekundlichen ^etheden undi.inie »vurds nach ge

Beiegführu.ng Ein Hand 'v'on Gberfj-ächenfunden vorgega.nqer:

!
:.r eri

archädiogiecher

:u Auf die Darstellu-c histcrischer und archivalic-cher Bezüge wirdr~:

●'●●erzichtet, ihre Bearbeitung sei auf diesen bebieten berufeneren Fachleu

ten vG--b='^"ltBr:. Die als Hinweise verwendete

Anmkq 3).

ürtswQstunqen (i^- der Folge OU's bzv*4 GW für

abgekürzt!-, befanden eich neun in auEgseprochener- Siedlu.ngsiück:en^ vier

d'-i-n c-9) in dem siedlungsleeren FrauenörunntaL. 'jnd vier (Nr.f, 15'>

in Grenznahe.

iter^tur findet sich in

allcemein zugänglichen uchri-i-ten

den 13 au.fge-^’. Einzahl

Zu. den weiteren tagefaktersn, die als Suchkriterien dienten, gehört die

nahe Lage zu Gewäesern. Keine de*-' GWe liegt weiter als 60 m vom riieflenden

Wasser ü.ind damit von Nutzwasssr) entfernt in Tallage.

geländemorpholc-gischen Faktoren zeigen sich nicht sc ausgeprägt wie

Miedbrosterreicri. Ehe dort vielfach sichtbare {-ianqver Fischung mit

Gewässer und oft

nd :''.or nar in sechs Fällen

4, IL 14, 15 h Awf

■ ubE-

- »

1' ■

entspreckiender hangseitiger Einr:ehlung,
-2U erk.ennen

scheint man hier weniqsr

dik-Ften mciEt auf das

Auch Anzeichen shemaii-

■älls sind ri"ht zu. finderjy höchstens kleiner Podesse

be:d=^ möglichen OWs im Wald (S, 13). Alle anderen OWs liegen auf

tute zum

Frontstute'-:.ai.imi merkba >-ca

eir<e Terrassieru.ng

.:nd die einfachen Behausungenz "t q-zls

● Lsa.' beitete Hsngprofil gestellt worden zu sein.

zu

=.'jsr :

bei der

7 .^r;d-

i’lizhe Hinweise in der Umgebung zu. f‘.;den., da= S:'

”-o*''=’^-har z bei 2. AltwegbündeVungsn bei 2, 7 un-i 15,

an bei 8, eira K'ir-zhe bei i” oder si-': 'lau.sh=;-.-

Nu- :● r

Bildstöcke
nalios

T-.sztsri-'ü-n: ■-15-,



rei i“7

dien~ b=i. 4.nzv;. .3“3nrNsrnsr': - f n^rB'~ i'

n. ^--urtäcii^r bei 14 und reis'-sc”rf bei 16.

Die Oberfiächenfundes

ziiren wsEEndlichen --=1=^ i-ektcr

ns=;--4^;i E-K.

U: iü zEnbrelE AL'.=.E=-;'gEkr‘a-Ft beEib.z

insbesonGErE die der KerEiT\ikre=dE. Da in

c le

dlEEEd KaUiTr

I
bied VG“ Nieder ■tsrr-Eizh ksin nittelaitErlichE;- ‘Scr.E;-bEr>-

wurde (ÖE.E eind dis irr; Spätniittslaltsr neist rrdt ds;

Er qskcjfrimsrEr: ScbErbsrOj kann hier selbst eins rerlngsre

engesprochen werde. Die ein-

l;,p kn üstlich von

Acker neben den weg zur Dcnatb-

-H" beDtschtet

Menge KerEfkü-konzer ‘stion eis Oki—Beleg

herben-Funde

ZDrfj unter den i^lngen-Feldern an rechten

vnn

f.

●isnen zu-jer; — m'“n

Kecell

Die MittellsgE z-ii=zhEn UntürPLiliendpr-k und broknutechsn, die

grenznahe und der BiidetDck an der btrafls nach Frankenau, wc der vcrqe—

auch hier eine Ok! nicht aueechlieflen-;

.^en Funde keine Bestätigung ZLilaeeen.

"Scherbenschieiers’’ könnten zwei Vernutungen zut-'eF-Fer;s

Arnut der ländlichen Bevölkerung gab neni' noch als in den westlichen

astral—■I _

-nte i'-eg

die zuwenn aucn jwS-7

das r ahl

Dia

N ac hbarländern Veranlaesung u sineiTi scrgsanen Umgang ndt der l än-Ferwars

und—cder die Btallhaltung der Tiere hat ncch später eingesetzt und danit

auch die Düngung der

erFolgen konnte,

ünterschis

^eldar, mit der der spürt der Abfallscherbsn

wieder

gröpere Menge

von Nizde^'östa'-'rcich iragen die 4c4=r sber eine

an neuzeitlicher, zum Teil (innen-) glasierter Keramik
"Scher) ^r.echleicrö

c'r .4=.’ -:g der ker-runik liegt

Diese Datierung,

aber auch in der Möglichkeit

die 1', dankenswerte:’ Weise ^rau Univ.Dcz.Dr.

ini‘ e

üiei-ung.

tMs Fel genhausf-

Siedlungen

ung angegebe-, becta

liegen, durch Ablation

vuf'gtirncmiriwn hat., ist bei den einzelnen

iönr.ten aber auch

GWs merkt.V *=:■

Die schon Früher als mit de^’ Sche^bendatisr-

da Relik Früherer /.eit meist tieFsraus’i.

von Erde aus dem zberers Hangbsreich überdeckt sind,

- zsrs t örur'-risan^t-ällic.ksit besit zen

gsFunder> werden. Aus die=sm G'-’unde wä»n

r undsteilen angezeigt.

*'-'-h übs?’Flächer.Farber:

>_^ri! susr>r --...ricr’alität unc damit

dadurch ee’nen cdc-r

s Absuchen de-’-‘

Tonart wie

● t !

gar nicht

ein

■-nwohj unc die meisten Formen def-

■●n der in fMiedcfcs-temeich ●/om

LJer Ton ist beiqebraun

1, was der Gher'-^läche eiri :'’iara.‘-

an dem das Mittelalter von anderen

●S'— i'.Dr ander .'.nt er sc hsider s ic n dsu-1 ].:. ch

■n./ia-l6. Jh

,.',nd rchws

rsdLUitrs: iJ gcbrönnten Lvautonware.

gr St eine her- gern aqe i ■ t

r 0:--i=tis-chss warzices Aussehen verleiht.

Eiden t. Die ubs.‘---‘-läzhenFar‘be ^■E'icht ●●'on lichte:"

Rand-i-oi-men, die sich wio □=>- Ion von denen

sind in Abb.z

: Rotbra^in. ; k =.kr-a..m- ●: i-s

i nters"'; sjdsr-/ei’'e“ darges

Obei ■ -^läch-en-.-im de wie Rs
: ■ i-: ●-=n =j> ●

■'/er
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c. -_' =. ■=—1 ●

H-; -.;— r-r-'Cr.:--_● d=t:i=;-‘e“ L^nd ks:‘- -=d='-

L?"d'■●!’.-r^d=p H=e;';” dr.r

-=d..£'.d'h W==sn1ilich“f‘-0 B=3-5”sd.ück0 Pir-c

Dis g= ■ /GfTf

gsp ^Lindbs“

1?83 i.i-d 29/ ;i-09

singsder“srs Bssch^’sib'j.ng ds" F'j.nde L'pd Ür"=pläTZS ‘T.zt gsns-J.s--‘sr;

im BundssdsnkmzÄaiijb- iß\ r?bs“

27/K4- ,- -

Mij.-E0U.:T:-p-rsi--^I1

■j.nd Arzhi'--' Anmikg 42

Die Zuordnung zu urkundlichen Nennungen

( Nr% 4^Diese ZL:opd“u~o ist in nur in E-ech= Fällen sicher zu. t''‘eFT-en _*r

●nlich sict^e^ \ U Z ). Ale wshrscnsinlichem /!
1.6 'y.-b. -■ r~- “'.'■'=1i-t

ist Nr= 15 anzusprechen. Problsmetis-zh ist dies bei 3y

visil bei allen rndsren Nennungen die nähere Lege quellenmäßig

nach beetlmnten Indizien in den ünterleqen

ducrdnu“

und ii
j

/^erliegt und nurnicht

Keum geschicssen werden kenn.

13 und 17 ZU:

Ltep?■cdepeiner: 7-}

die wegen z?

^^möqliche Ortswüstungen” eingestu-Ft v=;sr

Li:e= tri-h-T-t auch aut die uNe S,

al e

geringer sin'

e-^üh‘‘ung p/^rdeu ti Be/. :=■; i

:\ü~~Eru

-r--r^ Üuellenancabsn ihren Interpreten iri'tümlich

verschwundene Siedlung gedeutet. Einige

hlcEsenj wie das etiia

L/EutschdorF (angeblich der am Bach liegende Teil vc-n Ni!--;it=ch) ooer

Neetteil der Siedlung Unter rabnitz) der

werden n

ausqelect und tEi=.phiich

src-

v.bes-' auch in anderen Sieqi:./ig^-nÜWs eipgesceip j

h=i

b'Ei Krobc □r-r ' "rowlatdor rV-*-j

-all eclLzein

einzelnen rundstellsn und ihre

ecll

dieDaß in der l'-üstunqsFQ^-schung i=nc um

Beurteilung ncc^ weit mehr F'roblemfe gibt. .eIe hie^ angedeudez isdj

rricht ‘'/erscrrwiegen 'werdep, doch r:ann in dieeem Rahmen darauF racnt weiter

ei“ge gangen werden Anmkq s
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DIE EINZELNEM GRTSWüSTUNGEN 1-17

1) LACKENBACH

KG Lackenbach^ ÖK 107^ 179 mm, S 204 mm.

sinem Kilometer b.nt-Fernurfy5 be-Fi;:0=L si5_s:

dichte:- neuzeitlicher

c.ii!

Keetlich von Laci^enbach? in

des uaberlingbachee ein ^rebiet m;

Eb= Stelle liegt an sinsiH Feldweg, der vom dem in □5= ntrdli-he

300 m nach den letzten

-ührung=

Haupt Wirt ec ha-Ft eweg

cwärts abzweigt und in die 5'achniede:--unq hinab-i-uhrt=

hy:i;;enFörmiq bachai-iFwärts ab und -tünrt an den -:rcnfnaLeeir.e~

E-cherbentührendsn Parzellen 1012—1052

●hührende"saberlingbmchtal

Häu=e-*n Gaberlinge wee

Dc:-t knie-'t er

zum Hach hin eich eret:--eckenden.

entlang und enden mit die een.

ze"-zellen haben diese nur eine Breite von

Scniufl zulaeeen. dzF es sich hier um

deten KroatendG’--fee

□er

Zum Unterschied von den umliegenden Acker-

5—10 Meter. Dies kannte den

die Feste jenes ims 16. Jh. neugegrun-

handeln könnte, über deesen Landbeanspruchung e=

eneinandergrerizenden Herrschattenil: einem streit zw.

Kobersdorh und Landsee gekommen ist.

dem über 7 1 schwerer- rundgub behänden sich auch grü; - glasiertebhit er

●_--Fenkachel~ und etwa^e Steinzeuq.-

2) GOBORNOK

KG Lackenbach, ÜK 107, W 200 mm, S 164 mm.

Lackenbach ^Kirche) liegt am Gaberlingbach der Drce—

ziemlicher Sicherheit um die

E>ie Keramikecherben be-rinden

und beginnen einige

erstreckenden Par-

■- km südlich vonir

UJüslu.n.gj bei der ==● sich mit

L'rkundlich belegte Siedlung Gobornok; handelt.

Eiuer dem Trcckenrand des östlichen Eachutere

ela- .CZ-i

obei'halb des Feldweges auF den sich hai lyauU-warte

.■s.ao/

bete;-

--ri

anderen dachseite t=in Gt^bauce,

war und später als

das ur—
liegt aut d:

:weck:e ir hei-c's-chaftlichem Besiez

3Si'->200 'T; 1-f^i

sprüngX^^b ^
V-! --seririei-st'srei

r zeq-nnübei-liegenden Wald und oer Umstano, c

y?

Jac'■'-r

Altwegspuren im dem der Urts-

das Gelände der

sc'Vvie etliu.hw’enie. Dies,

;.=,tung

ci.r'C.-.(T; J .U“

tV'

sind i'-eit-era Hinv-eise =iuP.inq später E‘-:jrrii'--;ks.llanc w=*.r,,

Wüstung.



■lächs )0üi= ubs’-fläcne^ erEtrecbsn

●r zh=;-'E"'

'■.●'DH r'L'.riQ 'T.-EI. i

Tfj.ZLv "EC hnEP; i="b ,Jh=Mt Ausna.hme -zsr LLl

-EbEEI'd-ErS £._.= -liEfr;Mi zsiEÜ

.ch in Ger‘ir.qEr bMngs.

lie --'■E--'c.iTdk
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CT. ● ● M “

3) GOLDBACH i' Kf^POR-JfiN 7? )

KG Neckenmarkt, ÖK 107, S 204 mm, 0 25 mm-

L. F km im 3bD von Mscksnmar!-;!:, bzw= i,Z km im Vl /on U.ter-Uie ü;

z-etersdorÄ» Di= Keramsikreste -findet man E-ü.dlich d-== Goldbachea au-f csr

Ried WioE--flozl;

acha-ftaweg

v.nd Goidbach—Beqle-

etv;'a 12i> 5: -d-0 m.

ZL- beide“ Seiten das Feldweges^ der

Strafie Horitechor:—ünterpetered-ort < BiidetG-;

itweg westwärte abz-wsigt--E>ie Auemape des Areals betragen

die dichtere Scherben-Führung li-e-ct südlich des Uieces.

Die GsSäB'rendar der meist rötlichen --:'=ra-mik lassen eu.A s

schließen» vergee.ellsc ha -^t et

und solchen aus der römischen

●'/on dem Wirt-

i)

. i

1Sesteh-er der Siedlung zunindeet vom

sind sie mit altneolithis-i

Kais-erzeit» was auf die Siedlungsgunst des Platzes hinweist=

Bei der am! Ra-nde des durch eine Einsenkung3 markierten Ba maltbettes gele-

allcen Siedlung loönnte es sich u.n das urkundlicn Ds-iegte

übe--'lieF=rr'.pg spr'i-rht auch n.'-op einem ureprügli-cher.

Scherben

APD" JAM handeln.

Standort Neckenmarkts in diesem Umh:reis=

4) SAMERSDORF

KG Neckenmarkt, öK 107, ü 23 mm, S 225 mm-

Harald Prickler cchreibt in dem Euch "Burgen und 5chlösse‘-% Ruinen und

'-●’eh-rkirc-hen im Burgenland‘tS' 136^.: Der zur --ierrscha Ft Landsee -gehörig-e

Ort SamersdorF wurde noch im Mittelalter zur Wüs-tung, der dazugehörige

Sru”id Fiel £●!■< die Seimexnde Necke~m='-

Bei de-' Sucne nach dieser Qrtewüetung wurde nordli-zh des Schlosses, das

e>'st in de*-" tieuzeit errichtet worden ist-., au.F den anschlisPenden Äckern,

~t'-’U!T! auf der ^’arzc S59S, Scherben aus dem ?4./15.

Neuzeit gc-Funden. S-l= waren mit urzeiti

as- neben eine‘- Frontstufe zum Bach,

rnÄC-llgsbietes bei der Flor: anikapelle.

Die Neuzeitkeramih; könnte \'-on einem in später—

Zeit dort bestandenem Gebäude stamcen oder als Abfall deponiert worden

-S ..Li:

mit Jh= und der

sellschaftet,

östlich

L-zher Ksramit; verce

sowie die Lage nur 300

auf einen früher bevorzugten

iTr

s-tdlungss-tandct't hinws-ist =fr

●-.-●eite Erklärung könnte da-'-in gefunden -werden, cap die Siedlursg im

u“:T,ittelDa'‘ danebenliegenden Gutes stand und die gesamte

●. Au:-*' ub des. bz‘-. de'--

i--;-weis zu e"b‘-'i~gen wi: d nur szhwsr .nöglich sein, da liisses

n I

Bereich de-

später er'r’zhteten - ei-zhe stamm't. Dort!-'er

sine''
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5) LUDWIGSHDF

KG Unterpstersdor-F, öK 108^ W 14 mm., S 155 mm^

d=r Sucds i-~. f^räu=“b-'Li““bachtal wus-’da auch dia näuz&itlich= Dw de=

-=. aLi-Fg=fu”daru Sie liegt an eineiT; ei“:

ccr'inne des Frauenbrunnbaches, dae heute auegetrocknet, überackert und

dehnet

rieben;'●i Ludi-cgehc-:ehenalici

j-t. Die Stelle liegt öet-

2,5 km

nur meh:-- durch eine uinnuldung

von ünterpeteredorf- nach S -rührenden nahrwegee und Zi=t

~i nbrdlich der

li.~ K

vorhin ge—.i-ve, wo derent -ernt. intre 150.'C^ tiee— n:-—^ r.v

f^ah’--rieQ im I al nach u abbiegt, iet der ehemalige Siedlunq^=pl

E- neuzeitlichen Ke^-amikecherbe-

~ a^’~te

an ciecel—unc närtelbruchetücken eov

zu erkennen. Der Ho-f iet urkundlich genannt.

6) PAULSHOF

KG DsLitschkreLiz^ ÖK 108^ W 43 mm, S 152 mm <,

:H Klein-t-^araedort liegt

gekennzeichnete

i km im NDr,6 km im sW von Jeutechkreuz bzw.

der durch

Srteplatz dea -●●-●●erachwundenen FaulehoF-ea-. L-ie iieile betindet eich =

~hkrsuz-KleinE'iaraedcr^= l:nacp nach der 5tr=üsnkur

^iegelbruchetückw -.\nd einige rieuzeitechcrben

Idlizh

traOa i>eud-ar

Kote 207).N kommend die Senke dea tr^uenbrunnbachee e^'reicht wird ^öK,

urkundlich bekannt.

* / '

HoäDer

7) HADWINSDQRF (ODL^O.iM) ????

KG DeutschkrsLiz, öK 108., W 66 mm, S 162 mm,

'on Deutechkreuz erhebt eich südlich des Frauenbi'unnbacheeu

’Schlösseiberg/k

kleine Bu.rg trug. Da

veraorgi.i.ng nötigea

oder minder grofien ”HauEDerg-

Ortewüstuno zu euchen.

1 km- im

● ’eithin ur.besie-’=l.tem Gebiet ein HaLEeberg.^ der

t eine be-E-jaldete Kuppe, die im Kittelalte'" eine

der h?ähe ein Pi)r seine

besaO, -.vor hier folgeric-htig mdt einem mehr

Z'_' sehnen und damr: s'

-sic*"’ unmfittelba.r unte*-" dem Schloseelberg

3 dos ehem;a.licen ■●^ä.andrierenden Hach''-''erisuFes

Do:"i.' sbe'r'qeder di
3!

C-n

auP den vom; UJaldrand

.ch absenkendsii

Oaa -’nd 200 >; 50 m qr.nße ru.ndarea.l, dus ei-je P;v d-'nuligtr-

anzeigt,

Strape Deutacht-Ereuz'theiiwarasdor-r

i:'- in der -cat er''"=i';:hl-:art e

Zeit -j-crr-^--3!

iet i'.be’-' ,;cne Brücke zu errei'r.'’''snH

e-üdwärt s abz'-ieigen-

ti 50 0'':0 -zincozeichnetea

.—r = - h’',i . \ :ic'"'e
-i

■iE:

■ier“t *

●jh.-r-
Fel.v--eq

füh-t.el-d'/'Sgi 'rE-uzung



— —● ; ■ — r C - = “ “-■h :iz:.Tyt 4- ●r.v

i=t ■—:M:C. ~j zr■nsurie:.

”hn=“●!- ’-● i=>1 “ 1 ~ ● ii~h=P V

urkundlic- sri:=;='—tts“ upd ifr weit5r=- üp-■i_ing de:' zl:

Z-jlLlt
q_

p Gdun-rzlva ll=gt im ider:=izh;-;rsi=-

8) WINDISCH SU3SEMD0RF ? : r

KG Deutschkrsuz^ ÖK iOS^ W 97 mrn, S 16S mm.

ns“--ziSu von D=utEchk''euz= dort wo das Frausnbrunpbac^ i^/tT*w*r wr" " ?T;

bsfindsp sich im 'daidgstlst am PsrghanQ Flurv-iüspunqs-

t au-f^5=la==sp~. schmale Stutenfeldeiv ünte;'haib führt

die Eipsar.'kupo eines ehe-T aliger;

dieses

●■picl-t^icrden

■' i; _

icL :■te;‘'ra.:

tal’.-.-ärtEu

ndrdiich devrv-= ii=g=-

0 gEwesen sein

des am unte^'e-n l-ialdrand sntlsipg-

m südlich

ÜP'SC-hrd 11 e==

kleinere t'srsbnung^f?ä.zpsn;; die frühere ^-äausstand'

kn=pp

v>eq0E ssi 'R-den ist. Dis=^"'

aiS-o

=r.i.-

letc^ e-'önntep,. und de'-*en

führenden

davon bei

J^Tt

k'eg begir-":t

StraBenb-'ücke übe;-' den Frauenbrunnbach= 2939 wurde de" Teil

h oGglicherweise eine Orts

archäolDoiecp nachgewiesen werden kennte,

●ächen auch

■'O

der

be ●qeschlägert. s.u-h demdes kJald ●J: <!_

die-^unden hat;; nur

=^~hnale“ e^-S'Taü-‘'^s~ r>—

der frühere Bach mit anweitem Ouelloebret und die Gröfe

' ür eine h’’ H'-i r=T- ●.PO

oberhalb am Han

Siedluno slüc i- 9 vor ü=LTzpH:;reuz.

9> UNGARISCH SUSSUK ???

KG Deutschkreuz, öK iOS, N 115 mm^ S 228 mm-

Bsi der beländebegehung wurde einen Kilemister öetlich des Schlosses

de?' Hordssite des Goldbachee d:s Scherhenstreuung einer Qrtswüetung as;-F-

gefunden, bei de" es eich möglicherweiee um öae u?'kundlich bekannte

.'ngarlsch-Sussuk h sndelt.

B?.e Karami:--: liegt nördlich des Feldi-^eqes, der dort nach dem Zusamm0r'f.iuf

■-●OP Gsi'J-urid Goldbs.oh einen deutlichen Knick nach 03D macht- und eretreckt

sich p=;rallsl cu, ih.m fr>it eifrer Länge von etwa 150 m und 30 sm Breite

auf den Parzellen 10513 bis 105:

Üs:'ar:nr5ic!---,et i=t die ELells durch eine star: /erschli-Ffene- Geländes'

u'zeitlichen Senerben und einigen solchen aus der Römischen

t ■/ergs-csilschaflebemittsl-vlnerliTheKeramik stammt -aus- dem

-■■-■ga ;“undene met all arg:

a~fT-ar:.

:

.●5

':S -3cplacf:;en könnter. c-u.ch =\u=V-.-: !-

'gWBPL^-1. ??
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iO> NADASTY ??, ZABÜLCH : :

KG Nikitäch, ÖK lOSj. W 194 fnm, S 38 mm.

'0-^ =c'^-— ●_
- -^U"" F*5;"’ZS--

I'Elz.ndE' mittslslterlizher £‘chsrbE'n-Füh>'ungr afs: dem ss

;^.rdslfa. AuF dsn

‘Huben”, =u- de;- dis Fz;nds liegsn=

z km ö .1““

26; t ein :

■.:T, dsE ;zrk’.;ndlieh qsnannfae Nadsei:: :

dis FIurnEfTisn2-t ,1 =T-T :Gnritsn

i’eiqsnrisd” Jer-ssites des Bsskiss hinweisen,

eins üf'asriis-Ferungj, nach der sich dort sisDen

ST'.*— r

n»

Bei der Be''/öl^-erur:c gi'ct

en hätton.-

iisgt am Har?genstieQ nö;-’dlich des kiikitschfaaches, facw,

Trocks-nrand verla.Li-r^snden Fsldwsgss.= und hat dis AusrnaFe von rurid 15

50 m. Eds mit Keramik .eu.s der Römischen Kaiserzeit vergessilscha-Ftetsn;:

'bisher -cs-rundsnen Scherben stam-en aus dem 14. und 15. Jh.

vrinnen

des; I
i

●d-rlac

=i~‘

11) RAIDINGBACH

S 59 mm.KG Großwarasdürf, öK 107, 0 39 mm.

Auf der Westseite des Raicingbachss. 1,3 km südlich von G^ohwarasdorf,

t elaiterlicher Drtsplat aufgefunden, auf

den keine Lirk;undliche Nennung zutrifft. Vielleicht handelt es eich um

einsn früheren Standplatz von SroBwarasdorf, also eine D'teverlegunq.

uurde t jiech :_age einii i

Die aus dem 13./14,—16. Jh. stammende Keramik; liegt etwa 100 m vom Bach-

eines-’ pa!'"allel zu die-eem ■●●.●erlaufenden, vsr-echlif-^enen

Parzellen P‘52 und 93'9. Diese Parzellen erstrecken

.-●?..ngental abzweigender: Peld"-?eg taiwärte-

zu:n H.achbstt. Auf dem etwa 130 40 m grofüen Areal liegen auch Scherben

k'^-ischen Kaiserze'l^..

batt ent Fernt über

Hangstufe,

zier von dsm von der Strafe r.a_.:

zwischen den

●z-E’r

12) ZARKA

KG Kleinwarasdorf, öK 108, W 59 mm, S 20 mm.

e H'-t swüstu.ng liegt unmittelbar

iC T; nördlich e-einer

am Ostu-^er des jetzt regulierrte; i Z-=;ga-

Kroa;tiech-Mini -bachez, euzunq mit der U'traße '-/cn

;-.qf nach k>"oat isch-Seresdorf.

i ‘/er Klei^wai-'asdorf., in der sich dieses Areal

£,.‘f den B'a.:‘zeden 4017—4^522 be-^indst, die reichliche Kerami-kfuhru.ng aus

■ u'-'k‘.V'”dliche E^'Sleg u^id die mündlich:« Überlieferung

J.gl; ehe Beweise für diese"“- Standort. Wenn in der Überlieferung

ar.r ■’e eine: Seite -des Tales qe-sp''u-..’"er

— e^s zweifellos ur. zwei '■●.'erschiS’dene Riede ds’-

i 'ott.

TS
±-.-h- ● J=,

,x1 ■

=--,d

-und eine--^' -eldzarka.-i — rr

tradierte ’'''ei“';ung,n^-'-eniät-re löE? mündlich*. iOt
Ni'j-
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’-isdS!-d=“.
r\ i i i

i5r

—-ir-'r = =ü-t — r,-i=v-

u _
p\'-= >?■■■“ 5rC.-r «“-K

^o=“d=~ ij--—^ sdunaen nur --eitB" i jr~5idlinn0 kCi. waren.

£3~ i ■ ' n-=pi3ta u.rfd bacnau.'-^'.'ärLn-, ‘/-de auch .a“i ~e-csnu.'C-=i

weisen ?u^ die Siediunc'

0 :f 05“- r“' -0 ~am :

u
des ?-eI.ä.ndee hi-=eng.

13) KARAKA ??

KG Untsrpuilendor-f, ÖK 1385 0 51 mm, N 41 mm.

nOO m ncrdöetlich vcn ünterpullendor-, in de^' Nähe des in '-●.●●er~=ll beqri—

en Eutshc-ki?B Alen-pulve, befindet, eich -fit Ober ^lächen-.ne belä.nds-te'T-=i :

c^^men nicht natürlicher Art, bei denen ee sich um dis ietnten sichtbaren

tu“q KARAKA handsinüb :önnte, die in der ümgebung v-in

al gesucht wird.

Das Gelände v^eist au-- einer

bunas~

:

VQ- Über 200 m und 70-S0 m Breite Erne-

wie eiB auch bei bekannten ürtswüetungen

ch vcfi der cum Nelerhc-F -Führe~-

eüdwärt = :

auf,

unter Waid vGrzu.-^?“dsn eind^

und h.i“eenkuncen

?r = e;’etrec'-:±

lapp ■’’sr der über de“

am kl—up=>- de-c Bachs-= entlang.-

die vcirhin er^^e.hnte Nüstuno h=-p-’0]rj i;;Qp—te erscheint

wahrschsinliche’-u als ¥'sds^- um das neuzeitlich gegründete l.engental, ncch

im weiteren Bereich dee Tales bisher mittelalte-r'liche Keramik aufge-^u.nden

:::=r-de“ kcnote.

■“ htraks rctcsce—riach -führenden h^-'üc

al-

siches

14) SPANFURT OiBUS )

KG Lutzmannsb'urgj öK 139, W 93 mm, M 35 mm .

im MO- {sii der :-lur ypanfurth,

●■catlech—Ni-ih::-” führend

Zwischen den Zagabach und de;' nach

Strape ’ri-'de ein Gebiet mittelaltei-'liche^"
b.-*

j-^uh^-'U; !C aus dem

2:-tsplatc d

das Zentrum liegt

die

“ —i-

"5 Jh. auRgehunden, bei dem es eich um den

’AMFL'RT ha^’-delt, -2ie Au.smalle betragen etwa 150 ;■

rund 300 m vor dem Beginn des Naldes. durch den

tl-Hch rlinihof füh,-1, Dis Stelle ist durch eine star-''

tlüet uns >;

I

t:-- ●k'e nac^- k

sne Geländestufe gekiennzeichrtet,

noch Kleincarzelien

langgestrsCiiten

■' dis Bez.

● ● es-"

Vach ■ iegen-hi'sr au-r ds""sine an:

"Ws idei .tesen'-:ur ‘-eldparzslle“

Epan-^'

eincezeichnet, die

’j.bs;'''.:egenden (West—Gelte ■r --
richnung

>■ Cd* ■

s. mit Welle“ "/rcl'en und !-'● .lenband verzierte kersemik iet

neclithienhen Scherben ● ei-gesellschafrst= AuDs" der Keramik wi-r-de

nni-.t-t e^ ge-^u.nde“

z jun-u-● V

stsi““' ::^r
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15) EMGELSDGRF (ENVED)

KG Strebersdor-F, öK 139, W 54 mm, N 144 mm»

:dD:--Fi:aE-tralg=msrk_:.r:u '/●:-ten iuxzEntrik KdEr-zgapf-EinE'-'

Q0nda= SEwahl

und d=n GbEr-^lachEP-fi.indE“

Eüilich d=E urta dsbist anoEdr'u-fi-sn.:
ir*

k Eir

ucrphzlcg;

?t.Bsi dl0=5-' hand=it

“ = r2i4*

Eich .“it cismlichsf^-HÜsdunc<_v

Fd~~celE-dc'C-f <cd=r Enyed)»

n u-id liegt auf dem; vcn 0in=m NebsncerinnE der

?-Etzigcr:den r'apq au^ den Parzellen 2171/:

dae er:- ■_ dich ceranntehet ■; !■=■'■

1fäc!':e — ●>

●'/, nachUz;'ar-5r-uPabnitz zum

ihnen biegt de:' -eldweg te.l'/^ä’-'t =

der bieher au-Fqefur^de“en bcz:enetendigen KeraT-ih a^is den l^.und 15^Jh=

Ptüzk'.e importierter t'are aue Niederöe-terreien gefunden»

aue da-* ---ömischen Kaiesrzelt an.

!—;pz a ^‘1 t eile

~i_'5

■ eirii’

t ein Acke-' mit ^

Oberhalb de^' Ortewustunq b

ezhli

.ndet sich im Gemeindewald eine

diter Altwe^rebü'

16) PETERSDGRF

!M 201 mm»KG LockenhauB;, öK 138, W 98 mm

herer=dorr» derbtr;ä 1.0 km im -k von Lockenhaus, urtsmitte.

zur rLOhZ'j obV-

die Flu:--

Region kgine u-'kundlizhe

he-nung einer WQetunq vorliegt. Der Grteplatz fand eich au- der Nordseite

dee Eilbachee am anetelgenden Hang über der Einmuldung des ehemaligen

Dazhbettee im B-ereich einen- stark verechliffenen Frontetufe» Dae unweit

der Strafenb-ü

Fürder :k~lakMans ':var

Lecke".haue—Langec^-: übe^‘ den Eilbazh beginnende Areal

:-"ezkt eich etwa 200 m parallel zum Bach, diesen a:bwai'tE und ist ge—

.rzh Eingrl-fe =tar-k ceetn'--t. Aus diesem Erund ein-z auch nu*-‘

Keramr-J-unde vorhanden., die '-,iah>--=zheiniicn aus dem 12» und 13

-'ahlrel-chs-: Eoherben die F?ei.izeit

Siedlung bzw= eine

gr-dRere Zahl sekundär"

des Ort solat z

l.-w

ländemäkic

wenio

. ’ihch=r i=t da.-=- 1-^,j'-- ind mit

bejegen, was auf ein relativ e-pätes HLsflasee“ der

●T'^-gli-rhe Verl-sgung nach Lookenha\.v= hinirsist. Eir-=.

lasE-en B'--a.nd als Ursache der Aufgabe“='h'-ar:'-f : ~ Hg bs ~

j,7) ÖDE9 BCHLÖSSL, ÖDE KIRCHE

I

kg Weingraben^ öK 106, 0 10 mm, S 84 mm.

rl

Ab*"e-nger zum^ Rabnitz

ze-' be-^eE'^igte‘‘ HaL'.e!:

0^ -0 z'..\gehr>> -.s

r er^de Siedlunos

te-rircE^'!üUi .'0" Fisi-'-graben, in den be-'al-det-en

ein i'"^' Uitte

f

)

- --.aIV
"●de 'dc‘-'iö==sl’

'Jt

R,i_ j- i- ^ ,^-.-1 g- ßi-rh hia?r'Hürc^-e
<i rri;

- ,~ CT r ■ \

= -i,-h.=7-.de“ ^.=iben. z'j.mal e-s S3n=
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-fi

: -Grzt5"r‘=n=n übs^'-■-=11^ =u-rzs:--

:G K>-eub’.Eicn^
;i

■.;~dl:.ch=-b0 ü''b5claGZ.'●●■ abs^sc!" -’-age

●b:‘ch=. irr! Eraban ainaa

aa:aa.f--iü* r *“ c:
—● ^ —

5_2 3

EÜ.dästlicb unterhalb d-li zur■.●GiTi“;“.

Lj-d 'rdlder3;-‘=r-r='Z=-='r~h~=~, ZL.nhniti

rä-.h’-'-E-t-r:—l-^*eicha: Baden anzeiaan.H'zz-^an. Hziv“

.C- —. ist-1zei'

nngllcha üW bezaicrnat. werde-n, da au.Üsr dan ang=.^=

^■●zhaülGgi=-ch.;=n Urit=r=LichunQSGrq0bni===

~'"5

atz h nu!“ a

V'Z‘'-~lia‘~'bä";=n Hinvs-siean keine w’

ANMERKUNGEN:

verö-f->sntl:lcht1) Dieee Metadik rt E-?-s- Zur Ortung ●■^zn

Nüetungan ifn Ge'^nde. Naue Ver-Fa'"ren in dar Wüetunge-Forechung und ih'-'a

Anvandung in Nladar’3sta'‘'-"al.zh, ln ’'b’ait!'äg= ZLir ^btte'laltsrarnrä.z?.ogia

öeterraich’i 5-1^85, S 1-14.
* “

arzh-d-nlnniach—zeegraphlacha Gelände"-'

●n: ttela.lt a'-'lizhen -□rtswü.etu.ngen.

ln: "Uneara Hainat",

f*.^’r 'T>n ^■■'‘.>rt sore.i ip,“
*w

alternativer Weg ln da^’ WQetun-

h^dü^areine -^,LK v.Nb_; Jg=l

pr-:-

:p
1

198"^.

zhe babial e :-’urden bisher S'-'Stefra.tiech.a Art r r erseht"

z-ziogiB'Z h-gaagr aphl=eha Galände-hor=chung na ch mit t al —

'.‘üstu.ngan ln d’er MG.

'Beiträge zu" Mitte-ialtara'-’chäülogie

r
A

Bo^'e^a.‘

Orte 3>-t^kirehe-, VE TuIln.Nd,

Beiheft 1-S-B‘t

an 1

in bsta;";'eiehin

stungsfnrsehune um dae Lange Tal bei Hellabrunn^

t sehr. d. Var. f.LK-v. Nb. 3 Jg. t9, Haft 4,

DürsH
l

in ''Unsere Heimat' I

I

●a 'Ein Esrizht zur Fc'rszhungslage)

1990=

ü) Bia Ortswüstungen in haume um 'l’h:

!”●: "Arbeitsbarichte des Kultur— und Musaum=\-'ei’eines Thayct,
!

1 ,/n

Bundasdenkmalam td- 9 Nu‘- ir; ds~ rra~ ,3ij^ bstef‘'-'s-izh" des

bieten um Ge-'"Qldin^

:-.d Triastinq

■-un >

(VB Melk), demä-^^entliz-ta ni=i= Arbeitau. s sg-

~.-i Mr.s dl'-z ■ an i'iin“e*-' Beeren z-'.’is

.ehtena^u. irr; WaiorierteL

.-. n-
ir.g

HGrr.rT'a s ● ■"-’C'lb-'urgen ;''u.rdan i~

HsiiT.a''"'! '“sbescjnders der '-fe-*^ten l-'194d,

.z.'fme*'-. W.=it.ere

‘_.'-;nia

2,-1949, 5/1952 und

Heimat-

:_-.nz

sich in den Burganländisc^-.a

HaralG ‘^‘rickler.

nc.r id'—r

"Burgenlandisehe Forsnhung" sz-te

Wshrk'.-'nh=r- :n 1---72.

V-S-T. .4* S- ●; I

» -

'Ce ^



I

;lich-ir*
i

-F’j.

ylienp

5

●und rühü chlr^'-'iE-titut ;=●:fp in ●^Lir—r

●K1-- M9iTj Wien.jrävsr ●-Q

j
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